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Preis te TageblattZ: Durch de Trägn. prr Woche 10t; drch Ii
Po per Jahr $3.00; einzelne Nnmmn 2e. Preis des Wochenblatt?
bei prikter ZZrasdezahlng, per Jahr $1-5-

abcn dort so hoch find, hängt aber zum großen Teil mit der Tatsache
zusammen, daß jene Landstriche dünner bevölkert sind, die einzelnen Cchu.
lc darum weniger Schüler ausweisen als im Osten. New orfs Schul,
ausgaben machen nur $6.60 pro ttops aus. die von Illinois $6.50, von

pennsylvanien etwa ebenso viel. Anders gestaltet sich daö Verdältnis in
den Südstaatm: Mississippi zahlte für den Unterricht der Minder blos;
$U8 ans deit Kopf seiner Bcvölkeritng, Süd-Carolin- a tzl.38, Alabama
f 1.U7 und Georgia $1.98.

Ein anderer Teil der genannten Statistik befasst sich uit dem Lehr
oerfonal der öffentlichen Schulen. Es gab im Jahre 1914 in den Ber.
Staaten 706,000 Lehrkräfte, von denen 587.000 Frauen und 169,000
.vtänner tvarm. An der Hand der Zablen läßtsich leicht feststellen, daß die

ahl der niännlichrn Lehrkräfte sich seit dem Jahre 19QQ nur aaiu unbe.

UCJf '). lftws Baier

Prozmt. Bei Erbschaften von $50,.
000 müssen Frauen und liinder zwei
Prozent zahlen, bi $100,000 drei
Prozeitt, von $100.000 bis $27)0..
000 vier Prozeiü. von $25.0.000 bis
$,)00,000 fünf Prozent und darüber
sechs Prozent. Natürlich steigt in
demselben Masistade die Steuer bei
den anderen Erwähnten. Bei einer

EcU-re-J K lecond-clas- s matt Maxell 14. 1912, tt tha xtoQ o

Omaha, Kebruluk. under th act vk Congresa, March 3. 1879.

Erbschaft bis zu $50U0 ist eine Wit
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deutend vermehrt, die der Lehrerinnen sich inzwischen aber beinahe verdop. Vini iiirtlii-fi- (CJ'oitrti fltttSniNn
velt hat. In den Volksschulen hat die Zahl der Lehrer sich in dem m mn,ct m einer Erbschaft bis
dachten Zeiträume um volle 20 Prozent liermindert. die der Lehrerinmn

.t,l, I'v iit.iii,itttittAi. . ( j:. r x.. .r .... ... Ki --.

Ailkerdeiu steht eine Korpora.'"U1"' " n'ji.ii a"Uv"Vl'Vll. v" vcil UU)lU)Utl'll IHUllll UlL'

Lehrstellen um die Wende des Jahrhunderts ziemlich gleich zwischen Mäm
nern und Frauen verteilt. Heute hat sich das Perhältnis sehr stark zu
llngunften der Männer verschonn: denn es gibt achttausend mehr Hock- -

Onulha, Nebr., Tovneriitag, den 1. Fedrar 1917.

Die Krisis ist da'. - llutpl
Te Jketio,etzz Amerlkas durch Teutschland, daß eö doa heut?

n& einen rückjlchkslofen Tauchbootkrieg gegen die Entente füLrea wird, hat

die lan befiirchtete Krisis zwische diese, beide Natiuue heransbeschivo-reu- .

Was jetzt? Abbruch d Beziehnngen mit Teutfchland? der gsr
Mfieit? Niemasd vermag dies z dieser Stunde dsrassznsage. Ties
ikdsch kann man mit grsgter Ueberzeugung sagen, das amerikanische

'Sin? will sich nicht in diesen mordenden Lölkerstreit einmischen. Xatiun

hat ti i jüngster Zit die nnwiderlegligste Beweise zegebe. b diese

beweise bei der utschließnng serer Regierung mit in die Wagschale

stillen werden, vermag man nicht zn sagen, trotzdem wsn das eigentlich

erivarteu könnte ach den Vorgänge der leyten Wochen. Man sollte

ichutlehrerinnen als Hochschullehrer. Tie Statistik bestätigt also i

Die Nkichjl'ücnk firnst! sin

hon olinniifiiiem liloirufiet; He l)mU"'
obst tttiiiitlifiln) hmbcn knmml HU d,,
tuifirorlfti Hi.rbfii uu irgend ine gall SI)l

lutier Vlvt MH'ii.
rtffii!rni iVulf, bi h'fllfre iHal'AHrt

,,!',! ttMin'dioii, wM? flcff. in fr. ivu
8Vi(er,' eollrne Vniiöliifl, isollcflc tttwm
titutiC Tn,u, Cl)i. Hifibrii uiia jnflleu

In fdl)llabie((lrlf utih viiititftl( fftmfüin
't cinfstilietii.'ii. f ti vt iinlunol,

bufl der bulle Kinine inil VlbrtK liislduuft
weide, Ot'tc tu iiiflni'n tiuiwirlfti lueroc ich
nuc die Wnfniifl nD'!ntipii etn flutn (In

?!i,mn bk,ch,i, Tie ,e Mum
Eiieilen iilfii Upotlu'tc fliisrn'liilU Irpr

ohft pütlipfpc fuiiii die iWoiibleU
bei li!ti)iacu.i ipiultn IieilcUeit.

braiikckn. finbtii bis erlmrnirt'eWnwiM
(itietfitirtllen," im!) jhc Sii'itoriitvMcul bmuckt
eine Imiiineude loinlch,' w!kizn. kauten
Sie lich ein fiuiiiritifii ivfi-Wim- i ffabameiie
SoOIelö. iUVhinni ft Kitivrljiit'iiflMl UU9

ftv'N ie bie Hiprjuiibluiifl, luemi og, uuij
teic üiionale (oil.

,VtI Vibcle frtiri'IH: .,!",! &anr rüiimit sich

mi. meine Hoiiibmit luji unb titiucpen bo
litlliflfit nttcfl clit, inib ich iiimbtt) wai
beu. tiai eiefc iluflilubc futletl,"

Vlnliootl: tjiit .yiiiit' im uiifiiaiiHtiibfl
bulie i,! nie tuvn iiPttniM'ii. "a den nm
lrinqpiibkii tclullilicii einet niinlichp 4'e
imiiMuiKi mtl ciiiliirtiiiil. !l'tttU(
(linrtiioimiit. ta iil luiyii'iib, 1,'iiiigknb uuo
belehmh, imb 4nulfiibe fli'lniimlicH e Reul
teflPliimlilg ulä eine .pinu uiia Üvtiibuuo
iuaii.

Jincufii (dirciul: bin bfiiimitiiat iififü

enuvanoslreier xjm'MC oie Be?urchtung. dasz un?er gesamtes Sckulwescn in
(Gefahr steht, den Frauen als deren ureigene Tornäne überlassen zu wer
oen. m n.erei'.e unserer -- ohne, die zu ihrer Erziehung unbedingt der
knännlickcu Führung bedürfen, sollte diesem Zustande so schnell wie möglich
ein Ende gemacht werden. Trennung von naben und Mädchen in den
Hochschulen und ln den oberen KlaN'en der, Volksschulen und Unterweisung
der Vtlmbcnktasscn durch Lehrer anstatt durch Lehrerinnen sind Fordenni
gen, die sich nicht länger unterdrücke!, lassen.

tionösteuer in Auesicht. welche einen
Dollar für jede $1000 Kapital
und Ueberschus; betragen soll. Der
Gouverneur glaubt, durch dieselbe
über eine Million Tollars dem
Staatsschatz einverleiben zu können,
während die Erbschaftssteuer nach
feiner Berechnung jährlich von
$1,000,000 bis $11,000,000 einbrin.
gen dürfte.

Tie dritte Steuer ist die Hypvthe.
Nach dieser

müssen alle Hypotheken im Staat
registriert luerden, und hierfür it
eine Steuer zu zahlen, welche sich

nach der Länge der H)pothekendauer
richtet. Geldvcrleihcr und Lebens.
Versicherungsgesellschaften käinpsen
besonders heftig gegen diese letztere

Vorlage an.

fftt, ff. C. schrei!: jdh mnnchmnl
JiHin tut jioi'in'tb mit) tii'Ui)ifloiu'n
die. (üntite mich dar immlin v.Htbi'
tomciik'H, Ii nno nuev seine rtlich U5ci,Hiuo-luii-

.bis iJ) gkbrguckrn ttnnlf."
ttntiTOct: Tie am Ivlrfene Ve

(iniioluun fiit oriliifto A,lwelug an (ituieijj
(juiUlt itilcii I'l Pwe-.ww- .

stlgdcn, der Präsident habe den Eindruck gewsnnen, daß die Patente

teln uiit'erziialich nach Teutschland
transportiert werden würden.

Bit. V, y. ftbreH'f: ?ch schreibe Ilinen
um 9iit, mich bull Piuirle ud Siu!lii(ien
,;i (ucit'ceu, J.me vuut schwillt i-- i felun zu
fein.'

HihnAri. I sVA..it. lonl.f.. P!ti.tmii.fft.iff ireiiieii 0efiiiil)Sii''iii!liiiib. aiieuie iKiPtet
,yiu imniieeltniimeien. brmieii HfmerriimreU. "" ü'I.ifni Imb ni.ut CMunb.

sie ch brei Wrau KM.bb Tablkl .(Nicht 7" weirubNiK, ''"'
lllit.'ke,,. Ihm bat liblcll

in. imiiS bau
llii'iiht) und

Wie siebt es in Dentschland ans?
Eorl Lincotii Schurz, der bekann

te New Porter Rechtsawvalt, ist
vo? einigen Tagen von einer Reise
nach Teutschland zurückgekehrt und
enttoirft ein fesselndes Bild von dem
Leben drüben in der jtriezszeit.
Schurz weisz nichts von den

die hier täglich 'von den
Organen der Alliierten einein ein

&

Neue vorlagen in
Aliffouris Legislatur!

Abschaffung des Nabattmarkcusy-stcm- s

und neue Stencr kom
mcn zur Beratung. Stiftungsfest des

Sachfen-vereins- !

uiri.uic iiiuiciä) litt nennen eie ne le
poiüu'iBHi Iiiut (tnweitungeii mchrei W.vnaie
lang. ,

Rislil ?1. T. E. fragt: Ten'en ?ie. ti
iil möglich Hu mich, meine Gericht bou li?

mil enutt 'ö Viiinb zu erhoben
nlworl: ya, ich glliude. biig der regel

miifjioe Uiesiruiub eiiici lpczicl.'eii janic Z
lei-- biei für Sie Um wirb, wie ei bieö !Ur
laufeiib andere fleinit but. metlanncu iie
1)011 fjfirft'i liluotueter ttel-ffita- n Hr,v,uc
lane la&Ie'Ä in beriieaeliem itufet mit bui
ien Aiuveilinigeri. bieijmcit ie bie'eiben
meureie süionate lang, um den bulln, Mutien
ÖU iltljiil.

Slslij" schreibt: (iann ein an Bronchial
Peiibweldk Reibender Heilung erlniigcn?
Toliiire scheinen mir nicht zu hellen, was
wurden Sie UvrickingeN?"

ntwort: öbroniiche lerlöüung, weben fu16.
Bro,iili keile. Winds ich raten, Ion
jeiitrtetle (f'len zu cebtuii-Aci- i.

Mnu'i'R ie bieg in irgend einer rivo
ikele in Unten Rateten uub itilichen ie

Truischlaud noch immer zerstückeln will ud da Temschiand schlieSliii)

ui.l't anders kann, als seine beste Zöafse in ausgiebigster Veise gegen

ikiue einde zu gebrauchen. Daß vielleicht auf diese äeise der Friede, au

dessen Erlangung dem Präsidenten viel gelegen scheint, am schnellsten

erreicht werde kann,
Äits imine, auch kommen mag, wir raten jedem Bürger rnhiges

nd würdiges Verhalten an. Unsere dentschainerikanischeu Bürger habe

eine doppelte Pflicht, sich rnhig z verhalten. (5s mag die schwerste Prü
snni in der Geschichte für sie eintreten, sie mögen gezwungen sein, de

Mcl.1) bis auf die Neige zu leeren. Auhe ist die erste Bürgerpflicht!

Die Krisis in Japan.
Tie jmkgfte politische Krisis in Japan, welche zur Auflösung des Par

tamenti führte, war allem Anschein nach mehr als blos; der Ausdruck der

Unjufnearanrii der VolZövertrvtuna mit dem Ministerpräsidenten und
seiner Politik. Sie scheint auch ein direkter Protest gegen die Handlung:
werfe des Mikado bei der Auswahl des Minisrcrpräfidentcn zu sein, ein

tun japanischen Gesichtspunkte ganz unerhörtes und in der Gcschichke des
X!anae-- j noch niemals dagewesenes Geschehnis, das beweist, welche Fort-

schritte die roestcuropäischm Ansichten vom Parlamentarismus und von

tonfututioneller Monarchie bereits in Japan geinacht haben.
5?c!dmarkchall Terauchi. der gegenwärtige Prennermmisier. wurde im

derbste letzten JabrcS anstelle des Marquis Cfuma vom Mikado zur
Leitung der Geschicke Japans berufen. Er fand sofort starke Opposition
e;;.v ic:n Grunde, weil er Militär und nichts als Militär war, ohne die

crwgsu Erfahrunq.in der inneren und äußeren Politik, und weil tom

i'ten klreicker Psrlmnmtsmitalieder befürchtet wurde, dan seine ganze!

Laut Beschluss der Mitglieder in
der 672. Versammlung des Vereins,
feiert der Verein Saxonia" am
Sonntag abend, den 4. Februar,
Punkt 8 Uhr. in der Bereinshalle,
1. und Locust Straße, sein 26.
Stiftungsfest mit einem solennen
Ball, wozu Mitglieder und ihre Fa
milien, ebenso Freunde und Gäste

fnirlie, in inniichinul seht '(iilil). Veln
ttiibji'.'l fnllen" nitb itniet den Vtnflcn hub
ich m". Bill tcriilireiben et."

AliNovi i: Ile JiiiiiHonie beben tot, bntz
'sie Pe!!,nibiig ttoiifl !bett, welche bi
fliiitftionen bun liieren tnia il!Iie uidanen.
itaiiten 'sie ttt letMnelteti SHulniben !talm
wart Tadlels unb inkineit Sie dielelben bee
kiimeiinnaen fit c meinet Wiichen, ober bi

te Erleichterung bctil'üteii.

ei, R. $. schrei!: Wenn eine Werfen sich

unbequem tu lußlen itnfiing! iitluigc butl
iibecmöiiiijem Feit, biuieii Tie, ich luim ei
tebuiiertii mil medizinischer Bedatiblng"

klitiwort: Tie Belinnblitna niecks iebuzie
rnna uveriiiiijilsten Helles litnn stcker nrtt
fnnf ffiion Sirtiolorte lubletii ! wer
den, Ich r,ite nicht u tUiebilniitetite ob
UnterfchU'f). bet biefc ehutiöinng scheint all
gemrin etlolflreut) zu sein.

!tau G, Mreibt: Siic eine Reihe von
Mmialen bin ich iiutch kinett ttiianb sstpinut
ivvrden. ber. ie ich nlunlie, eirt beilenoei
uuli (oftif rheo St'liitel nttö uoitriiipiereiibe üiiu
schult ober Tniche hemHitit. ii-a- beschreibe
Sie Iiir solch eitt Leiben"

Atiln'orl: ts tue nuue. übet wirksame Tuck
tiiirn bereitet I: erben mit einem 2fcin!fei ful
rmlilebti'ikem itlniie 'i;iiit)er m etueni Cutirt

!!. Ziti it tzeileiid in kurierend tiic
bi Teile.

R,tlz: Viele 5nre ,ng ?r, ?ak
lreien jlat unb Bericht, dmiae (in ÜiUio
neu üeufe dmch die leiiimii?!l'il!ni gegeben,
im! .weiifilo b"t er tneyr jeinilfen, ntuiif
bett uns eeie,i zn heile,,, iiuenoelne ein
jelne Verfem in der iiflipf'itiiifte. tniifenoe
ballen itiiit brieiiich nuni iutil und Her
ttuueit

fältigen Publikum aufgetischt wer I

den. Er hat weder Hungersnot! Jefferson City, Mo., 1. Februar,
noch gedrückte Stimmung gesehen. Ein sehr harter Kampf wird sich

Tas Leben acht seinen geordneten in der Legislatur um die Vorlagen
Gang und auch im Geschäftsleben entspinnen, wulche eine Abschaffung
merkt nmn nur wenig vom Kriege, des Geschäftes der Handelsmarken.

Tas Strakenleden in Berlin und Gesellschaften im Staate Missouri
Hamburg war genau so geschäftig vorsehen. Tiefe Marken werden bei
und bat dasselbe Bild, wie gelegen Einkäufen von gewissen Geschäften
l?ch der früheren Besuche des oh in den verschiedenen Orten- des
nes des grohen Achtundvierzigers. Staates als 'Rabattmarken gegeben,
Restaurants und Hotels waren mit Bereits find vier diesbezügliche Bor-Gäste- n

dicht gefüllt, und es war iaQm eingereicht worden,
schwierig, geeignetes und den Wün-
schen entsprechendes Unterkoimmn zu Neue Steuern in Aussicht,
finden, da der Fremdenverkehr in Tie Freunde des Gouverneurs
den größeren Städten einen außer. Gardner find stegegemifz. dafz dessen
ordentlich groben Umfang hatte. Sttmervorlagen in beiden Häufen?

laut ti.tr der jitaictie ve'itisiiwen vinnset

oes N'rk,n?, nimm i lnngen unb eie weiden sehr bnlb bon ah
roeia)e gemulti'l zik,z,iia,.Triibel besicil sein, Tie

chen Abend Mit den Sachsen der '"'kb Nil,! nur erleichlern. ioti?ern Bel'ciiing
Mtn lv wiivtny' gi. jiiy-

iitcil.

Meli'M St- .- schreibt! .Collie ein Mann
von e,lsnttdvierii,i sich bi!llii!udi,z HililoS sin
den' Bin iwach, tiervss, iniStsunl, ur
lelbil Vvrwli,e rnacbeiw, Echlaie Nich! ant.
Eleve ans mit Ermüdung. Inhviein Nucken
i'iii (Julie i'ii Heslme a)ni4cit im Qimeieii
Teil be nl'te. ttnLiiziölen jipflit, der
loenti ich wirklich j!e, ßcioninie ich leine
Krit'te."

UiiUviilt! Um einen Ekmcinpiüb ju ge.

In den Kaffeehäusern spielten gute angenommen werden, nachdem Mon- -

bringen wollen, freundlichst eingcla
den find.

T-a- s Komitee wird dafür sorgen,
den Teilnehmern den Aufenthalt so

angenehm wie möglich zu gestalb'it.
Eintrittskarten a 25c sind von den
Mitgliedern und abends am Cin
gang zur Halle zu haben.

Achtungsvoll
ölarl Törflinger, Schriftführer.

Kriegsgefangene Franzosen prei
sen die gute Behandlung, die ihnen
in Teutfchland zuteil wird. Zum

Munkkapellcn, und in den Teezim. tag die Erhöhung der Likeurlizensen
mcrn der bessern: Hotels und Rc- - durchgegangen ist.
staurants drängten sich elegante Ta- - Tie vom Gouverneur befürwortete,
men und Herren, so das; man verges-- Erbschaftssteuer beträgt bei einer
Wl konnte, das; Teutschland sich im Erbschaft in Höhe bis zu $20,000'
Kriege nnt der ganzen Welt desizi' für Frauen und Kinder des Ber

Dank dafür werden die gefangenen
Teutschen in Frankreich beschinipft
und mißhandelt!

von England zur Befördernng von
ttliegsnialerial in den Tienst ge
presst worden. In schönern. Einklang
mit den hohen Idealen, für die
wir den Krieg siihren."

Volmk im Zeichen des Militarismus stehen würde. Zwar gav der neue

Wrn:s:erpräfiöcnt sofort bei seinem Amtsantritte eine Erklärung ab, die

h:s:iir.3ii war, diese Bemrchtnngen zu zerstreuen, allein nietn schenkte

dieser Erklärung nur teilweise Glauben: okne das; bis jetzt irgend eine

rhier Kandlungen smenigitcns soweit sie Hier bekannt geworden sind)

iuö dafür bot. mißtraut man doch seiner Friedensliebe.
Ti. Mehrheit des japanischen Unterhauses war von Anfang an gegen

Terc::chi: die Opposition war scöoch in mehrere Parteien gesvalten, die

ert jüngst zn Vorgehm einigten und ihn von der Redner.

frü:ie, wie in idren Zvnmgen auf das Zckärf're angriffen. Ten cm&cr

lichrn Anlaß zu diesen Angriffen bot sein Militarismus oder angeblicher
Militarismus: im (Grunde genommm war jedoch nickt dieser, der die
Opposition unter einen Hut brachte, fondern ein diel tiefer liegender

bet. storbenen ein Prozent, b Brüdern
und Schwestern zwei Prozent, bei Die griechische Handelsflotte ist

mmmmmmammmmmmm
Aii den irieg erinnert wurde man

überhaupt nur auf den Eisenbahn,
slationen, wenn unendlich lange Zü
ge, in denen Soldaten sich befanden,
vorüber rollten, der sZront zu, oder
wenn Militär Straßenbahnen von
einem Berliner Bahnhofe zum an-der-

fuhren In den Straßen wie
in den kaufmännischen Bureaiis sieht
man sehr viele junge, kräftige Leu.
te, die noch in Zivil necken, und man
fragt sich ernannt, ob diese jungen

Japan hat mit Erfolg versucht, eine nach europäischen Mustern ge.
n:od?üs parlamentarische Regierung sform an die Stelle der absoluten,
teilweise theistischen Monarchie zu setzen, die schon im Jahre 1871 durch
d:e Auchebung des uralten Fmdalsvstems eine Hauptstütze verloren hatte
und nut der Verkündigung der Annahme einer Staatsvenassung im
rr?fvtfl "fil hnfffrct i1lih'ir0 Tfi HsrrtftliMiT uoht orrt rnii oirtm-i- t

! Iffnnn??. di? uristi rtPinnlHfu Pipptp

Die

logische

Zigarre!
ü iTn Trr ur"" rrii iii rti ,',

. ..
E -Sie sind nicht gleichmäßig!"

(yVi.v1"' J.W'-'- . MU!.jV..b. fVU I. b. UMtL JIV.I. VVt t VUll-.t- l Vll
frt-lift-.c- Mitgliedern bestehenden Oberkauie und einem aus vom Volke

g2:näÄ'ten Vertretern bestehenden Unterhaus zusammengesetztes Parla-
ment vor.

Gleich feinen europäischen Vorbildern kat auch das japanische Parla
vert seine Larnnzcnen, und Skandalassärcn gehabt: gleich ihnen fühlt es
nvb zwar besonders das NMerhaus, daß das jeweilige Ministerium den
',iucdruck der Ansichten der Parlamentsmajorität sein soll.' Als daher
h.ir M'kada den Feldmarschall Terauchi zi:m Ministerpräsidenten ernannte,

r b-- dahin eine politisch unbekannte tröste gewesen war und keinesfalls
d'n Äunscken der Mehrbeit mtsprach, empfanden bz meisten Parlameräs.
untgkeder dieses Vorgehen des Mikado als einen Eingriff in ihre wirk

oder vertneintlichen Reckte. Sie sahen in dieser Ernennung ein Sich.
l.:nw?gsetzm des Monarchen über die Ansprüche, die das Parlament machen
3it können der festen Ueberzeugung war. Es wurden Massenversammlun-
gen adgehalten, in denen der Rücktritt des Ministerpräsidenten gefordert

die Angriffe in der Presse und im Parlament wurden immer
Z ' aret MZd rücksichtsloser, und es machte sich schließlich eine solche Auf

:v.1 geltend, dasz es zu Attentaten auf einzelne Parlamentarier kam.
Vr;t Zustände machte das jüngste Tckrct des Mikado ein Ende, welche?

l:z Auflösung des Parlanients vernigte.
'!.lleicht in keinem Lande der Welt herrscht eine iolcke Ackhing vor

ein oidct stmnnier, bedingungsloser lehorsain gegenüber
rt Monarchen wie in Japan. Umso bedeuwngsvoüer und folgenschwerer

i: t:e'e Auflehnunz des Parlmnents, und umso gespannter darf nian
fein, wer an$ dieser Kraftprobe schließlich als Sieger hervor.

:', 'm tt'rd.

4
Die cittle Ckgar" ist ö!e logische

Zigarre, denn sie besteht aus rein-ste- m

Tabak.
2!bsr," sagen Sie:
Sie brechen!"
Sie brennen die Zunge und ha-be- n

einen bitteren Geschmack!"'

Das Deckblatt stimmt nicht mit
der FUllung iiberein!"

Alle öiese Einwände werden
nitchig durch

bilden könnten, nicht auch bald ein
gezogen werden.

Was die NahungZmiltelfrage an.
betnn't, über die im neutralen Aus
lande so viel gefabelt wird, so ist
von einem Mangel überhaupt keine

Rede, denn Jeder, der sich inner,
halb der deutschen Grenze befindet,
hat reichlich zu essen. Allerdings
sehlt es an Buiter und Milch, welch'
Letztere für kranke und Säuglinge
reserviert bleibt. Fleisch darf nur
an zwei Ta?en der 5&oche genes-se- n

werden, dafür kann man sich

ober an Wildvret. bezüglich dessen
keine beschränkten Vorschriften beste,
hen, schadlos halten, niscke. nrüch
te mid Gemüse sind überreichlich

Ten Mangel an Weißbrot
fühlt man nicht, da dab Kriegs,
brot fehr wohlichineckend und nahr
haft ist.

Auch auf da? Äau'geschäst selbst
übt der Krieg keinerlei Cinfluß auö.
Bemerkenswert ist, wie verr Schurz
erzählte, daß ziaufgegenstände sehr
viel und zivar zn Preisen verkauft
werden, die höher sind,
als diejenigen, die vor dem Kriege
verkauft würde.?, ein Beincis dafür,
daß die Lciite (Md haben und sur
LuruLgegeuszände auch ausgeben
können. Allenthalben wurde, wie
Herr Tckurz versichert, in Teutsch
land erklärt, daß der Reichskanzler
von Bethmann-Hollwe- g den günfti
gen Augenblick für seine Friedens.
Vorschläge ergriffen habe. Es sei.
wie Schurz hinzufügt, lächerlich,
wenn mau nach all den großartigen
Siegen, welche die deutschen Heere
erfochten haben, die deutschen Frie
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Eins Schulstatistik.
Das Büro für Erziehung im Tepartement des Innern Leräsfentlickt

soeben eine in vieler Sinftcht interessante Statimk über die öffentlichen
i? Llen in den Ver. Staaten. Nach ihr ist die Zabl der die Volkschulen
! nKt Binder in den vier Jahren von 1910 bis 1914 um enoa'über
i 'S '.liixn qe'tiegen, d. h. um etwa sechs Prozent, die Zakl der die ?och

rt t.c! den um über 300,000 oder um fast ."3 Prozeiit. Tiefe
'- - vv.i r und erfreuliche Zunahme des Hochschulbesuchs erfukr iiil fgl.
7 ' l? anrs noch eine weitere Steigerung. Tenn im Jahre 1915 betrug

.' l d.r Hochschüler neun Prozent mehr als im Jahre 1911. Aus
A darf nian den Schluß ziehen, daß weite Bevolkerungskreise

l i tn "rtes der Hochschulbildung für die Zukunst der .Äiuder bewußt
. in s.id. melleicdt auch noch den weiteren, daß heute mehr b'ltern als

- - ii d,r Lage sind, ihre üinder auch über das schulpflichtige Älter
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LITTLE CIGARS
W
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-

l 'evt m de schule zu sck'cken

densvorschläge als ein Zeichen der' i daniri zu bedauern, dak die Ctatiitik es derobmumt anniaeben.
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' k- -r Loch'chuweiuch m,f die Einzeliiaaten verteilt. Denn das? da schwache auslegen wollte. Diese
,? Verschiedenheit bestehen muh. in aus den Summen ersichtlich, Friedenöbcstrebungen sind diel eher
de Staaten ür ibre öffentlichen Schulen berein'lcllen. Von den als ein Zeichen ungebeugter Stärke

. . ."m Dollars, die in den Ver. Staaten im Jahre 1914 für die auzuseben. Jeder Mensch in Teutsch- -
' s rt t.er verausgabt wurden, entfallen 'auf den Staat land, ob Zivilist oder Soldat, ver

, .' '! al'en: C'd Millionen, also beinahe ein Achtel der ekmntkimme, traut fet darauf das; der ttrieg zu
. i.'t 7,2. aui Illinois 89, Zb'io 85 Millionen, Csliwrnien. ei nein für Deutschland ehrenvollen

H e r g e ft e l l t aus ,e!yem Taak d nicht
der?. Eine ene, nisskschaftl!che lf?fiadug, mit der die mil

beste, beste nd reinste kleine Zigarre hergestellt wird, die Sie jemals
rauchten. Ta? milde Aroma des Teckblatteö ist i Ueberkivstimmnng
mit der Füllung.

10 für 5 Cents
I Stitaiolpapikk'Paketk, die dS Aroma beniol,,. Lege

Sie einen JUttl" an d Sie werde Tididende ja Zufriedenheit
erkalten.

t. ..,."" erzähl noch eine drei Milliotien errcickt. gibt wr seine Abschiu koinmen wird, jeder weis).
1 '.'ikiiouez: Dollars au, während das kleinere, aber viel das; man sich auf die deutsche Ar

: - .o 'e und volkreichere MasiactiuiVüz silN seine Schulen eine Nlee und ZlottL in jeder Beziehung
, i'i'? w ! wr ko'tez' Iii;t. Scck-- Staaten, Nn? Hampzlnrs, Ver

'
verlassen tan'l und ficht der Zu

2 ii ' in :':m-:.-ii-
. Aew Merit,, uub Rerada zanlten weniger als tun't hoffnunasireudig ins Auge.

'S.,' r Schulen. Im crltältlk? zzzr Einwolmerzadl ab ror, war die Irendc über den in
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